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An die Herren Bürgermeister der Landgemeinden
des Kreises.

Die Vornahme der regelmäßigen Gemeindekassenprü¬
fung für das 2. Halbjahr 1914 wird hiermit in Erinnerung
gebracht und die Einreichung der diesbezügl. Protokolle bis
zum 20. d. Mts . bestimmt erwartet.

St . Goarshausen , den 7. Juli 1914.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses:

I . V .: Schn tz.

Politische lleberficht.
—7 Kaiser Wilhelm hat die Beteiligung an den Trauer¬

feierlichkeiten für den ermordeten Erzherzog -Thronfolger
von Oesterreich und seiner Gemahlin wegen einer Unpäß¬
lichkeit aufgeben müssen. Kaiser Wilhelm hat nunmehr
am Dienstag Morgen seine Nordlandreise angetreten , von
der er Anfang August zurückzukehrengedenkt. Die Kaiserin
weilt zurzeit auf Schloß Wilhelmshöhe bei Cassel. — Kö¬
nig Ludwig von Bayern hat die Feier des zweihundertjäh¬
rigen Bestehens des Jnfanterie -Leibregiments zu München
zum Anlaß genommen, an die Kriegstaten der bayerischen
Armee zu erinnern und der Erwartung Ausdruck zu geben,
daß die Armee stets den guten Geist bewahre, den sie bisher
beseelt habe.

— Der Staatssekretär Kühn und von Jagow sind zu
preußischen Staatsministern ernannt worden . Man darf
diese Maßnahme als eine Stärkung der Einheitlichkeit der
Negierung im Reiche und in Preußen bezeichnen. Von der
Ernennung des Staatssekretärs Kühn zum Mitgliede des
preußischen Staatsministeriums wird man sich weiterhin
eine größere Rücksichtnahme der Reichsfinanzgesetzgebung
Mf die Finanzen der einzelnen Bundesstaaten versprechen
dürfen.

— Infolge der Vereinigung großer Truppenmassen ge¬
staltet sich das diesjährige Kaisermanöver zu einer außer¬
ordentlich lehrreichen Uebung für Generalstab und Inten¬
dantur in der Verpflegung unter Verhältnissen , die denen
des Krieges nahekommen. Auf eine völlig kriegsmäßig
durchgeführte Verpflegung muß allerdings auch in diesem
Kaisermanöver verzichtet werden . Die Aufstellung sämt¬
licher Kriegsverpflegungskolonnen würde ungeheure Kosten
verursachen und der Bevölkerung der betreffendend Gebiete
zuviele Fahrzeuge entziehen. Aus diesem Grunde muß auch
die Aufstellung der Etappen -Verpflegungskolonnen unter¬
bleiben. Im bevorstehenden Kaisermanöver werden jedoch
pir die Verpflegung Verhältnisse geschaffen, die denen des
Krieges möglichst nahe kommen. Die Verpflegung wird
stch wie folgt gestalten : Die Fußtruppen entnehmen ihren
Bedarf den unmittelbar bei ihnen befindlichen Feldküchen.
Diese ergänzen sich aus den Lebensmittelwagen , welche sich
bei der großen Bagage befinden. Die berittenen Truppen,
die nicht über Feldküchen verfügen, verpflegen sich unmittel¬
bar aus den Lebensmittel - und Futterwagen . Die Wieder¬
holung dieser geschieht aus den Kolonnen , welche den Ar¬
meekorps oder Divisionen mit kriegsmäßigen Abständen
folgen. Auch von freihändigem Ankauf der Verpflegungs¬
borräte zur Wiederfüllung der Lebensmittel - und Fütter¬
ungen wird weitgehender Gebrauch gemacht werden, wie
bs auch im Kriege, soweit es die im Lande Vorgefundenen
Vorräte erlauben , der Fall sein wird . Die Verpflegungs-
wlonnen ergänzen ihren Bestand aus Verpflegnngszügen
oer Eisenbahn , die von der Intendantur nach Bedarf vor-
Lbzogen werden . In diesem Rahmen finden die Verpflc-
gungsoffiziere bei den Truppen , und im Rücken der Trup¬
pen die Intendantur , durch den sich entwickelnden Pendel¬
verkehr der Verpflegungskolonnen und -Fahrzeuge sowie
ben freihändigen Ankauf von Lebensmitteln und Futter,
ü' ichlich Gelegenheit , für ihre Aufgaben im Krieg zu lernen,
Es erhellt hieraus aber auch die dringende Notwendigkeit,
auf den Straßen des gesamten Manövergeländes , auch im
Nucken der Armeen , strenge Ordnung zu halten und die
Manöverleitung in der Durchführung ihrer Absichten zu
unterstützen.

— Neue Reichsfinanzvorlagen ? Die „Köln . Volksztg."
Mt im Anschlüsse an die Ernennung des Neichsschatzsekre-
nrs Kühn znm Mitglied des Preußischen Staatsministeri-

uws die Behauptung aufgestellt, ausschlaggebend für diese
Ernennung und für das Verbleiben des Staatssekretär
^uhn in seinem Amte überhaupt sei die Rücksichtnahmeauf
stvoße Finanzvorlagen gewesen, die im Reichsschatzamt in

ngriff genommen seien und vielleicht schon im kommenden
uiter , jedenfalls aber in den nächsten Jahren den Reichs-

Ng beschäftigen würden . Diese Vorlagen würden von
beittragender finanzieller und wirtschaftlicher Bedeutung
]etn- Im Reichsschatzamt weiß man , wie wir von zuverläs-
Nger Seite erfahren , von derartigen großen Vorlagen

ichts. Wenn dort auch selbstverständlich Fürsorge für et-
0 neu auftretende und wachsende Bedürfnisse des Reiches

Betroffen wird , so stehen doch Vorlagen , wie sie die „Köln.
im Auge hat , schou um deswillen nicht in Aus-

' Ah weil ein Bedürfnis dafür nicht zu erkennen ist.

— Für die Versendung telegraphischer Postanweisungen
des inneren deutschen Verkehrs tritt vom 15. Juli ab in¬
sofern eine Erleichterung ein, als bei der Einzahlung von
Beträgen bis zu 3000 Mark für denselben Empfänger nur
eine einzige Postanweisung ausgefertigt zu werden braucht,
während bisher für jeden Betrag von 800 Mark eine beson¬
dere Postanweisung ausgeschrieben werden mußte . Außer¬
dem ist mit der Neuerung eine Ersparnis an Telegramm¬
gebühren verbunden , da in das von der Postanstalt auszu¬
fertigende Ueberweisungstelegramm künftig nur eine Post¬
anweisungsnummer u>?d der zu überweisende Gesamtbetrag
aufzunehmen sind, während biher außer dem Gesamtbetrag
die Zahl der Einzelpostanweisungen , ihre Aufgabenummern
und ihre Einzelbeträge anzugeben waren . In der Berech¬
nung der Postanweisungs - und der Eilbestellgebühren
tritt keine Aenderung ein.

Kleine politische Nachrichten.
Der Kaiser ans der Nordlandsreise.

Der Kaiser ist gestern abend in Bergen angekommen
und wird heute beim Konsul Mohr in Villa Stupen das
Frühstück einnehmen . Wahrscheinlich wird Kaiser Wilhelm
vor Besichtigung der großen Fjorde einige Tage in Bergen
bleiben. !: -'lifOTfljfff

Deutsche Instrukteure für China.
Wie die „B . Z ." hört , schweben neuerdings Verhand¬

lungen zwecks Abkommandierung einer größeren Anzahl
deutscher Offiziere als Militär -Instrukteure nach China,
die bei der bevorstehenden Zentralisierung der chinesischen
Militärmacht in Peking unter General Mnchang , dem frü¬
heren chinesischen Gesandten in Berlin , im Sinne des deut¬
schen Militär -Systems tätig sein sollen.

Auslösung eines deutschen Geschwaders.
Aus Wilhelmshaven wird gemeldet: Die in Aussicht

genommene Auflösung des deutschen-atlantischen Geschwa¬
ders ist vom Kaiser anbefohlen worden.

Ein neuer Marine -Attachee in Paris.
Wie aus Berlin gemeldet wird , wurde ein Neffe des

Grafen Zeppelin , Fregattenkapitän Graf Erich von Zeppe¬
lin als Marine -Attachee an die deutsche Botschaft in Paris
versetzt.

Keine Verstärkung des Schutzes der Arbeitswilligen.
Aus Berlin drahtet man : Es war die Nachricht verbrei¬

tet worden , daß die Maßnahmen zum Schutze der Arbeits¬
willigen auf dem Vervrdnungswege revidiert und dieSchutz-
vorschriften verstärkt werden sollten . An unterrichteter
Stelle wird diese Meldung jedoch als unbegründet erklärt.
An eine Verstärkung des Schutzes der Arbeitswilligen sei
nicht zu denken.

Die neue franzöfische Anleihe
ist bedeutend überzeichnet worden.

Heer und Flotte.
: : Die diesjährigen Herbstübungen in Hessen und Hessen-

Nassau. Wie das „Korps -Verordnungsblatt " für das 18.
Arnieekorps mitteilt , finden im Herbste folgende Hebungen
in kleineren Verbänden statt : Die 21. Division hält ihre
Regiments - und Brigadeübungen bei Hanau , Gadernheim
und Fürth i. O. ab, die 25. Division (großherzogl .-hessische)
übt zwischen Wiesbaden und Frankfurt , wobei die 49. Bri¬
gade bei Bierstadt und die 50. Brigade bei Oberursel ma-
növerieren . Die Brigademanöver nehmen am 4. Septem¬
ber ihren Beginn . Es üben die 41. Brigade bei Reinheim
i. O ., die 43. bei Lindenfels i. O ., die 49. zwischen Höchst
a . M . und Mainz und die 50. zwischen Frankfurt und
Friedberg . Am 7. und 8. September wird in Divisions¬
verbänden geübt, und zwar mauöveriert die 21. Division
bei Reinheim i. O . und die 25. zwischen dem Main , Mainz
und Bad Homburg . Hieran schließen sich am 9. Sept.
Kriegsmärsche, denen am 10. und 12. September das
Korpsmanöver zwischen Darmstadt und dem Spessart folgt.
Wo sich das vom 14.— 18. September stattfindende Kaiser¬
manöver abspielt, ist nicht bekannt.

Ans SM litib Kreis.
Oberlahustem , den 9. Juli.

?-? V a t e r l. F r a u e n v e r e i n . Es sei an dieser
Stelle darauf aufmerksam gemacht, daß die diesjährige
Hauptversammlung morgen Freitag , nachmittags , im Ca'fck
Rasch stattfindet.

( :) D i e Gerichtsferien  beginnen am 15. Juli
und währen bis zum 15. September.

) !( Der Parteitag der n a ss a u i s che n Z e n-
trumspartei  wird gutem Vernehmen nach in die¬
sem Jahre am Sonntag , 27. September ds . Js . in Ober-
cder Niederlahnstein abgehalten werden.

!-! V 0 n d e r E i s e n b a h n . Während der Reisezeit,
die soeben mit voller Kraft eingesetzt hat , hat die auch sonst
häufig erörterte Frage,welches der schnellste Zug auf den
Eisenbahnen Deutschlands ist, erhöhtes Interesse gewonnen.
Eine nach dem amtlichen Kursbuch unter Berücksichtigung
der Durchschnittsgeschwindigkeit, Höchstgeschwindigkeitund
Reisegeschwindigkeitvorgenommene Zusammenstellung und \
Berechnung hat , der Wochenschrift „Die Eisenbahn " zu- j

folge, zu dem Ergebnis geführt, daß gegenwärtig der
schnellste deutsche Zug der auf der preußischen Staatsbahn¬
strecke Berlin —Hamburg verkehrende Zug 1) 20 ist. Dieser
Zug , der Berlin um 8,55 abends verläßt , durchmißt die
286,8 Kilometer betragende Entfernung Berlin —Hamburg
in 194 Minuten , er erreicht mithin eine Fahrgeschwindig-
keit von 88,7 Kilometer in der Stunde . Dieser schnellste
Zug ist zugleich auch derjenige Zug , der zurzeit in Deutsch¬
land die längste Strecke ohne Aufenthalt durchfährt . Da
die Reisegeschwindigkeit durch die Aufenthalte unterwegs
sehr ungünstig beeinflußt wird , streben die deutschen Eisen¬
bahnverwaltungen seit einer Reihe von Jahren an , durch
Auslassen von Zwischenstationen und Durchfahren langer
Strecken ohne Aufenthalt die Reisegeschwindigkeit nach
Möglichkeit zu erhöhen.

(-) Vergeht die Haustiere nicht  während der
Landausflüge ! Die heiße Jahreszeit ist für alle Tiere eine
große Leidenszeit . Sie kann aber zu einer ganz besonderen
Qual werden, wenn die Familie frühmorgens fortgeht,
ohne auch genügend für ihre Haustiere gesorgt zu haben.
Mit dem bloßen Hinstellen einer Portion Futter und
Wasser ist es nicht getan . Bei Geflügel z. B . ist täglich
ein mehrmaliges Darreichen von Futter und Wasser not¬
wendig . Jeder wird wissen, wie er hier richtig zu handeln
hat . Unsere Notiz soll nur ein Wink sein, daß in dem Vie¬
lerlei der Besorgungen und Vorbereitungen für den Aus¬
flug nicht dieser Punkt vergessen werde, der hinterher für
hilflose Wesen zum Hauptpunkt wird.

Riederlahnstein , den 9. Juli.
!- ! Beförderung.  Assessor Dr . Schuppert vom

hiesigen Amtsgericht ist unter Beförderung zum Amtsrichter
nach Frankfurt a . M . versetzt worden.

:- : B ü r g er v e r e in . Die „Nass. Bürgerzeitung"
schreibt in ihrer Nummer 13: „Unser Bürgerverein ist be¬
kanntlich seit längerer Zeit nicht mehr in die Oeffentlichkeit
getreten . Es ist nun zu begrüßen , daß es sich jetzt in Bür¬
gerkreisen wieder zu regen beginnt . Es gilt Mittel und
Wege zu finden, um das Defizit unserer Stadtkasse aus¬
zugleichen. Eine allgemeine Bürgerversammlung soll des¬
halb einberufen werden. Bei dieser Gelegenheit will man
auch den Bürgerverein neu beleben, da man eingesehen
hat , daß ein solcher Verein doch von großem Nutzen ist.
Die Verbandsleitnng würde es sehr freuen , wenn sich auch
in Lahnstein wieder diejenigen Bürger , welchen das Wohl
und Wehe des Gemeinwesens am Herzen liegt , zusammen¬
schließen würden . Wir hoffen, bald näheres an dieser Stelle
mitteilen zu können." — Es heißt nun abwarten was diese
Bürgerzeitung demnächst hierüber weiteres bringt.

(§) Schöffengericht.  Auf Grund einer Nah¬
rungsmitteluntersuchung im Monat Mai d. Js . wurde
vorgestern vor dem Schöffengericht ein Metzgermeister aus
Ober - und ein solcher aus Niederlahnstein , sowie ein Geselle
eines Metzgers von hier mit Geldstrafen belegt, weil sie der
Wurst Kartoffelmehl zugesetzt hatten.

( : :) Aus dem Ruppertstal!  Die Anfräumungs-
arbeiten , verursacht durch das Unwetter am 4. Juni vorigen
Jahres , am Eingang des Ruppertstales , in der Länge des
ehemaligen Steinbruches , siud während einer Arbeitszeit
von ewa 17 Wochen beendet. Der Grund und Boden an
den verwüsteten Stellen wird jetzt wieder zur Ruhe kom¬
men und bald ein grünes Gewand anlegen . Die künstliche
Einbettung des vorbeifließenden Wassers hat durch das in
den letzten Tagen stattgefundene Regenwetter , wodurch
große Wassermengen durch das Ruppertstal geflossen, feine
Probe bestanden. Das Wasser läuft nunmehr sehr schnell
an besagter Stelle unten vorbei . Der Bach war Montag,
Dienstag und Mittwoch so stark, daß man schon wieder mit
einer Ausräumung hätte rechnen müssen. Im Tunnel
(Eingang ) hatte man den vorhandenen Fußsteig mit an¬
derem Geröll gleichzeitig abgetragen , innder Erwartung
daß ein neuer Fußsteig aus Beton hergestellt würde , aber
bis jetzt noch nicht zur Ausführung gekommen. Aus Anlaß
des Letzteren, hat die Direktion des Drahtwerkes Hohen-
rhein es gestattet, vorläufig den Zugang znm Ruppertstal
anstatt durch den Tunnel , über die hohe Treppe zu nehmen.

)-( O b st m a r kt. Der heute früh in Coblenz abgehal¬
tene Ĝroßkirschenmarkt war , wie die vorhergehenden , recht
gut befahren und waren besonders viele Kirschen zum Ver¬
kauf gestellt. Die Preise der einzelnen Obstsorten int Groß¬
verkauf stellten sich wie folgt : Bessere Sorten Kirschen 18
bis 22 Jl  der Zentner , 2 . Sorte Kirschen 15— 18 Jl  der
Zentner , geringere Sorten Kirschen 12— 14 Jl  der Zentner,
saure Kirschen 18—23 Jl  der Zentner , Stachelbeeren 10
bis 12 H das Pfd ., Johannistrauben 12—14 H das Pfd .,
Erdbeeren 35—40 H das Pfd ., Himbeeren 50—55 H
das Pfund.

Braubach , den 9. Juli.
!- ! Vom G e s a n g w e t t st r e i t in Eschers¬

heim.  Ein Teilnehmer schreibt uns : Der Gesangwett-
streit in Frankfurt a . M .-Eschersheim war einer der schön¬
sten und interessantesten, den der Quartettverein überhaupt
mitgemacht hat . Die dortige Bürgerschaft hatte uns in zu-
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vorkommender Weise Freiquartiere zur Verfügung gestellt.
Vormittags 9 Uhr begann das Singen inHeddernheim in
der Turnhalle . Erst gegen fchlMhr begann die Stadtklasse
und trat als erster der Quartettverein in die Schranken . Es
muß ein starker Kontrast gewesen sein zwischen dem zuletzt
aufgetretenen Verein der Landklasse B und uns , denn der
Verein wurde direkt mit einem „Ah" begrüßt . Es folgt
nunmehr ' das Resultat vom Klassensingen: 1. Mainzer
Männerquartett „Rheingold " 250 Punkte ; 2. G .-V. „Froh-
sinn "-Frankfurt -Heddernheim 248 P .; 3. G .-V. „Teuto-
nia "-Sprendliugen 247 P .; 4. Quartettverein Braubach
243 P .; 5. G .-V. „Bürgerverein "- Frankfurt -Niederrad
24l P . Direkt au das Klassensingen schloß sich das Ehren¬
singen an . Bei der Preisverteilung abends auf dem Fest¬
platze wurde folgendes Urteil bekannt gegeben: 1. Mainzer
Männerquartett „Rheingold " lu -Preis 124 Punkte;
2. „Frohsinn "- Heddernheim Ib -Preis 124 P .; 3. Quar-
tettverein Braubach 2.-Preis 123 P . Das von den Zei¬
tungen hiervon herausgegebene Resultat ist nicht vollstän¬
dig,' denn das Preisrichterkollegium fällte im Einverstäud-
nis mit dem festgebendenVerein den Spruch , unserem Ver¬
ein wegen der Höhe der Punktzahl ebenfalls einen Preis
zuzuerkennen. Nach einer kleinen Pause und Probe , zu
welcher sich Herr Landrat v. Meister und Kommerzienrat
Klcinschmidt eingefunden hatten , begann in Eschersheim
das höchste Ehrensingen . Hier rangierten die Vereine , die
zum Hauptwettbewerb überhaupt in Frage kamen, folgen¬
dermaßen : Heddernheim 1214/2 Punkte , Braubach 1181*
P .; die anderen 17 Städtevereine kamen weit hinter Brau¬
bach. Letzteres mußte aber leer ausgehen , denn , entgegen
manchen Gepflogenheiten , wo den Vereinen die Preise nach
der Punktzahl ausgegeben werden , fiel hier in jede Klasse
ein Fürstenpreis oder ein höchster Ehrenpreis . Weil nun
Heddernheim, ob mit Recht oder Unrecht, die höchste Punkt¬
zahl erreicht hatte und ihm darum der Kaiserpreis zustel,
mußteBraubach ausfallen , obwohl letzteres denKaiserinpreis
verdient hatte . Der Beifall den unser Verein bekommen
hatte , war schier endlos und waren die Zuhörer allgemein
der Ansicht, der Chor „Heimatglocken" hat kein anderer
Verein besser gesungen als Braubach . Darum war die Ent-
täuschunq im Publikum sehr groß und der Unlust gab man
unverhohlen Ausdruck. Daß die Sänger trotzdem den
Mut nicht sinken ließen, beweist die Eintracht , mit welcher
dieselben mit dem festgebendeu Verein am Montag vormit¬
tag beim Frühschoppeukonzert bei Reden und Liedern die
deutsche Sangesbrüderlichkeit bekräftigten. Zu den Zu¬
hörern beim Wettstreit zählte man außer inaktiven Mit¬
gliedern unseres Vereins auch solche eines Brudervereins
von hier und Oberlahnstein , die obiges wohl auch bekräfti¬
gen können. Daß die hiesige Bürgerschaft und die beiden
Gesangvereine die heimkehrenden siegreichen Sänger so
fröhlich begrüßten und den Kommers und den Umzug ver¬
herrlichten , soll ein weiterer Ansporn sein, das deutsche Lied
zu hegen und zu pflegen. — Bemerkt sei noch an dieser
Stelle , daß dem Herrn Dirigent in der Landklasse mit sei¬
nem Verein Arzheim ein 2. Klassenpreis , 2 . Ehrenpreis
und ein höchster Ehrenpreis zugesprochen wurden . Als
Preisrichter fungierten : Schwartz und Thelen -Köln , Neu-
mann -Stuttgart , Zerlett -Wiesbaden , Sonnet -Trier und ein
weiterer Preisrichter aus Kassel.

) !( Besuch.  Morgen , Freitag , trifft der König!.
Musikdirektor Professor Fleischer aus Berlin hier ein, um
im Aufträge der Vereinigung zur Erhaltung deutscher Bur¬
gen mit der Ortsgruppe und den Vorständen mitwirkender
Vereine die Platzlage zur Aufführung des Festspiels ein¬
zusehen, gelegentlich der Ausstellung im nächsten Jahre.

(§) Schöffensitzung  vom 8. Juli . 1. Strafsache
gegen den Reisenden S . von Frankfurt wegen Fundunter¬
schlagung, er erhält hierfür eine Geldstrafe von 40 Jl,  ev.
für je 5 Jl  einen Tag Gefängnis sowie die Kosten des Ver¬
fahrens . 2. Wegen Bedrohung ist der Arbeiter G., zurzeit
in Marne , angeklagt . Für diese Rohheit erhält er eine Ge¬
fängnisstrafe von 2 Wochen und die Kosten des Verfahrens.
3. P . von Nastätten ist wegen Uebertretung der Feldpoli¬
zeiverordnung angeklagt, die Sache wurde auf den 22 . 7.
d. Js . vertagt . 4. Wegen Uebertretung der Meldevorschrift
erhält der Arbeiter St . von Sessenbach eine Geldstrafe von
3 Jl.  5 . 9 Jl  Geldstrafe eventl . 3 Tage Haft wegen Ueber¬
tretung der Meldevorschrift erhielt der Arbeiter G. von
Sessenbach. 6. Wegen Bedrohung ist der Italiener B . von
geklagt, indem er mit einer Schippe auf seinen Aufseher los¬
ging , hierfür erhält er eine Haftstrafe von 10 Tagen und
die Kosten des Verfahrens . 7. Die Privatklage E . gegen
Sch . von Camp endigte durch einen Vergleich.

b F i l s e n , 8. Juli . Im Allgemeinen sind die Be¬
hörden bestrebt, die Verkehrsmittel zu verbessern. Dies kann
man jedoch nicht von der hiesigen Gierponte behaupten,
die die Verbindung mit dem jenseitigen Ufer Herstellen soll.
Bis vor einigen Jahren wurde mittels Längsseil die Ue-
berfahrt bewerkstelligt. Auf einmal sollte, nach Ansicht
der Strombauverwaltung , dieses Längsseil ein gewaltiges
Hindernis für die Schiffahrt bedeuten und es wurde durch
ein Querseil ersetzt, welches auf der Rheinsohle liegt . Wäh¬
rend es früher sehr selten vorkam, daß das Seil zerriß , ist
jetzt jeden Augenblick der Verkehr gestört durch Zerreißen
des Seiles oder andere Umstände, die durch den geänderten
Betrieb hervorgerusen werden . Zwischen Coblenz und St.
Goar ist die hiesige Ponte die einzige Fähre , vermittels
welcher Fuhrwerke und größere Lasten übergesetzt werden
können. Daher hat dieses Verkehrsmittel in Kriegszeiten
eine ungeheure Bedeutung . Nun nehmen wir an , im ge¬
gebenen Falle tritt eine Störung ein, was dann ? Ist es
nicht Pflicht der maßgebenden Stellen , dafür zu sorgeu, daß
Störungen im Betriebe unserer Ueberfähre so viel wie mög¬
lich verhindert werden ? Auch der jetzige Pächter geht mit
Riesenschritten seinem wirtschaftlichen Ruin entgegen,
wenn hier nicht Wandel geschaffen wird . Namens der
Stadtverordneten wendete sich das Bopparder Bürgermei¬
steramt an den Strombaufiskus und bat leider vergebens
um Abhilfe. Nehmen wir au , nach Ablauf seines Vertrages
verzichtet der derzeitige Pächter auf Weiterpacht und sonst
findet sich Niemand , der Geld zulegen will , was dann ? Ist

nicht der Strombaufiskus verpflichtet, den Verkehr aufrecht
zu erhalten ? Es wäre endlich an der Zeit , daß man hier
Aenderungen vornehme, durch welche eine gesicherte Ueber-
tahrtsgelegenheit bestände.

a Kestert,  7 . Juli . Der Feuerwehrtag des Bezirks
9, Gau 1, welcher in Vogel abgehalten werden sollte, ist
hierher verlegt worden und findet in den ersten Sonntagen
des September statt.

d M i e h l e n , 8. Juli . Hier und in den umliegenden
Orten ist die Heuernte vollständig beendet und ist dieselbe
sehr gut ausgefallen ; abgesehen von den in hiesiger Ge¬
markung durch das Hochwasser geschädigtenWiesenbesitzern.
— Der zweite Lehrer , Herr Laut , rettete ein bjähriges Kind
aus dem hochgeschwollenenMühlbach vom Tode des Er¬
trinkens . — Auch in unserer Gemeinde wird jetzt die lobens¬
werte Einrichtung getroffen, daß jeder Bürger seinen Ge-
meinde-Steuerzet 'tel erhält , was bei der diesjährigen Er¬
hebung von 250 Prozent sehr wünschens wert ist._

BermWer. ~
*Limburg,9.  Juli . Hier findet am Sonntag , den

12. Juli , der Diözesan-Delegiertentag der katholischen Ar¬
beitervereine der Diözese Limburg statt . Die Tagesord¬
nung der Versammlung , die im katholischen Gesellenhause
stattfindet , sieht für vormittags von 10% — 1 Uhr ein Re¬
ferat des Herrn Dr . Müller -M .-Gladbach über : „Die ra¬
tionelle Verwendung des Einkommens in der Arbeiterfa¬
milie und allgemeine Bestrebungen zur Hebung und För¬
derung des Familienlebens ", vor . In der Nachmittags¬
sitzung von 3—5 Uhr behandelt Arbeitersekretär Honig-
Frankfurt das Thema : „Unsere Mitarbeit in den Jugend¬
vereinen , speziell in der eventuellen oberen Abteilung der¬
selben." Der Diözesan-Präses Dr . Herr gibt sodann den
Jahresbericht.

* Mainz,  8 . Juli . In der Untersuchung gegen den
im April unter dem Verdacht des Landesverrats verhafteten
Gehilfen Schäfer am Kreiskmt in Mainz ist jetzt festgestellt
worden , daß es sich um ein versuchtes Verbrechen handelt.
Schäfer hatte eine Nachbildung eines Stempels der Forti-
fikation Mainz bei einer Stempelfabrik bestellt, angeblich
im Aufträge des Gouvernements Mainz . Dieser Nach¬
stempel sollte später zur Abstempelung der von ihm angefer-
tigteu Kopien der Geheimakten dienen, die er als echt zu
verkaufen gedachte. Der ganze Plan kam dadurch aus
Tageslicht , baß die Stempelsabrik dem Gouvernement tele¬
phonisch mitteilte , der Stempel sei fertiggestellt.

* Bingerbrück,  8 . Juli . Elektrisch zum Bismarck¬
denkmal. In der Gemeinderatssitzung , an der auch Land¬
rat von Nasse-Kreuznach teilnahm , brachte man eine an¬
dere Ansicht hinsichtlich der elektrischen Bahn zum Bis¬
marck-Nationaldenkmal zum Ausdruck, als kürzlich geltend
gemacht wurde . Bekanntlich hatte eine Versammlung von
Regierungs - und Gemeindevertretern vor kurzer Zeit be¬
schlossen, daß die Binger Nebenbahn bis zum Fuße der
Elisenhöhe verlängert werden soll. Nunmehr wurde die¬
ses Projekt von der Gemeinderatssitzung nach lebhafter
Aussprache glatt abgelehnt . Dabei wurde ausgeführt , daß
es Bingerbrück (preußisch) unter keinen Umständen dulden
könne, wenn Bingen (hessisch) in irgend einer Form Ein¬
fluß auf die Verkehrsverhältnisse von Bingerbrück gewin¬
nen würde . Gegen die Verlängerung der elektrischen Bahn
der Stadt Kreuznach (preußisch) von Langenlonsheim aus
an den gleichen Punkt wandte man dagegen nichts ein.
Die Binger Nebenbahn könne dann , so erklärte man , ir¬
gendwo Anschluß an die Kreuznacher Strecke suchen, der
durch Umsteigen bewerkstelligt werden könne. Die ge¬
plante Drahtseilbahn soll von der Gemeinde Bingerbrück
ausgeführt werden.

*Boppard,8.  Juli . Die Anlieger der Coblenzer-
und Heerstraße beschaffen nunmehr gemeinschaftlich Stopp¬
uhren , damit die Kontrolle gegen das übertriebene Auto¬
mobilrasen von Bürgern mit ausgeführt werden kann.

* Coblenz,  9 . Juli . Gestern mittag fand im Sit¬
zungssaale des Oberpräsidiums unter dem Vorsitz des Ober¬
präsidialrats v. Hagen eine Besprechung statt über die Aus¬
führung der am Abend des 7. September bei der Anwesen¬
heit des Kaiserpaares , der Fürstlichkeiten und des Gefolges
geplanten Rheinufer - und Höhenbeleuchtung. Der Sitzung
wohnten bei: Der Landeshauptmann der Rheinprovinz
Dr . v. Renvers , die Vertreter des Stadt - und Landkreises
Coblenz, des Generalkommandos und der Kommandantur.
Es wurde mikgeteilt, daß der Kaiser die Uferbeleuchtuug
angenommen habe. Die Veranstaltung soll in derselben
Weise ausgeführt werden, wie bei der letzten Anwesenheit
des Kaiserpaares im Jahre 1905. Das Kaiserpaar trifft
am 7. September , nachmittags 2 ^ Uhr, von Münster kom¬
mend, hier ein. Es findet großer militärischer Empfang
und Begrüßung durch die Stadtverwaltung statt.

* Köln,  9 . Juli . Die japanische Beleuchtung auf der
hiesigen Werkbundausstellung im Vergnügungspark , die
am Montag des Regenwetters wegen ausfallen mußte , wird
nunmehr am Samstag , den 11. ds. Mts . aus Anlaß der
Begrüßung des Rheinländertages stattfinden . Diese wir¬
kungsvolle Illumination , die in großem Stile durchgeführt
wird , ist eine Sehenswürdigkeit an sich und wird dem Ver¬
gnügungspark mit seinen vielseitigen und abwechslungs¬
reichen Unterhaltungen gewiß starken Zuspruch bringen.

* § a g e it i. W., 8. Juli . Heute morgen 9,30 Uhr er¬
folgte im Mengraume der Dynamitfabrik der Westdeutschen
Sprengstoffwerke A.-G. in Rummenohl eine Explosion.
Drei Ärbeiter wurden getötet und drei verletzt. Der Be¬
trieb ist nicht gestört.

* Leipzig,  8 . Juli . Eine tragische Liebesaffäre
spielte sich gestern in einem hiesigen Hotel ab. Der mit sei¬
ner Geliebten , einer Kontoristin , in einem Hotel abgestie¬
gene Reisende Lüderitz aus Magdeburg erdrosselte das
Mädchen mit einem Selbstbinder und versuchte sich dann
zu erschießen. Der Revolver versagte aber , und Lüderitz
blieb sechs Stunden lang bei der toten Geliebten . Unter¬
dessen hatten die Angehörigen , die inzwischen Abschieds¬
briefe erhalten hatten , telephonisch im Hotel angefragt . Als
ein Angestellter in das Zimmer drang , richtete Lüderitz von

neuem den Revolver gegen sich und verletzte sich durch einen
Schuß schwer. Er gab bei dem Verhör an , er habe das
Mädchen mit dessen vollem Einverst ändnis getötet._

LnftWffahrt.
)( Ein Luftschiff ohne Propeller . Der Bau des propel¬

lerlosen Lustkreuzers, dessen erste Versuchsfahrt am 11.
November 1911 über dem Tegeler Schießplatz die Aufmerk¬
samkeit auf sich zog, ist jetzt so weit gediehen, daß in den
nächsten Tagen mit den Probefahrten begonnen werben
kann. Das Luftschiff ist nach dem Halbstarren System mit
Gittergondeln versehen, ist 96 Meter lang und hat einen
Inhalt von 16 000 Raummetern . Die Fortbewegung ge¬
schieht auf folgende Weise: In einem Teile der Gondel ist
oben und unten eine Führungsschiene angebracht , in der
eine große, runde Scheibe mit Jalousieklaggen entlang glei¬
tet. Sobald diese Klappen zurückschnellen, schließen sich die
Jalousien und stoßen den Lenkballon so vorwärts . Beim
Vorwärtsgleiten der Jalousien öffnen sich die Klappen wie¬
derum von selbst und bewirken so, ohne daß die Luft ihnen
einen besonderen Widerstand leistet, ein Vorwärtsgleiten
des Rahmens . Der Antrieb geschieht durch einen Motor,
der vorn in der Gondel liegt . Diese Versuche erregen in¬
sofern große Aufmerksamkeit, als für pralle Luftschiffe stets
die Gefahr besteht, daß ihre Hülle durch abspringende Teile
der Luftschraube verletzt werden kann. Man erwartet eine
große Geschwindigkeit. Die nächsten Wochen, denen die Ver¬
suchsfahrten gelten, werden zeigen, inwiefern sich die er¬
probten Versuche auf die Dau er bewähren werdei '..

R« Qiiü aller Welt.
* Nnr nichts verschenken. Im „Kreuzn . Oeff. Anz." er¬

zählt ein angehender Landwirt : Im Schweiße meines An¬
gesichts hackte ich dieser Tage mit einem anderen Manne
Kartoffeln . Als angehender Landwirt bin ich noch nicht in
alle Finessen der Landwirtschaft eingeweiht. Denn wäh¬
rend mein Arbeitsgenosse die ausgegrabenen Steine mit
kräftigem Schwünge aus die Felder der Nachbarschaft
schleuderte, ließ ich die meinen ruhig liegen, bis ich auf
mein verkehrtes Tun tadelnd aufmerksam gemacht wurde.
Bald flog auch von meiner Hand geworfen, hoch im Bogen
ein Stein auf die angrenzende Flur , dann ein zweiter,
dann ein dritter . Aber damit hatte ich noch nicht den vol¬
len Beifall meines Lehrmeisters gefunden. „So werds
net gemacht, erscht die Staa abputze" und zugleich reirngt
er einen Stein von der ihm anhaftenden Erde und sandte
ihn erst dann in die Weite . „Was braucht mer dann denen
zu de Staa aach noch de Grund zu schenke!"

* Der alte Lehrbrief. Einen ziemlich umfangreichen
Lehrbrief gab die Metzgerzunft zu Weinheim anno 1785
dem Gesellen Georg Sommer mit . Das wohlgesiegelte Do¬
kument lautet : „Wir Sämbtliche Meister des EHrsamben
Metzger Handwercks in der Churfürstlig Psältzischen stadt
weinheim An der bergstrsen Thun Kundt und beKönne Hrr-
mit Öffentlich Das Der Ehrbahr georg Michael Sommer
unser Mitmeister und Bürger dahier Bey unß Vor offner
Laade Erschinen und unß zu Ver nehmen gegeben waß Ma¬
ßen sein Erleiblicher Sohn Johan Maltas Sommer Bey
Ihnen das Metzger Handwerck mit gebührender aus Hal¬
tung der Bey dießem Handwerck gewöhnlichen und zur
Lehrzeit Bestimten dreyen Jahr Ehrlich und redlich Erlernt
auch wärnder zeitt sich je und alleweg so wohl in Einkauffen
als auch Verkauffen gehorsamb- gedrey- rethlich- fromb-
fleisig und ohn Verdroßen wie es Einem Ehrleiblichen
Sohn und Lehr Jungen wohl anstehtt und gezimt Verhalten
Haben folgentlich das Handwerk wohl Erlernt so das er und
die Seinigen auch männiglig gans wohl mit ihm zufriden
sind denhero die selben Vor unserer Zunft ftey und ledig
zu sprechen weniger nicht auch seines Erlich Erlernteß Hanv
werckß und wohl Verhaltens Halber Könen Beglaubten
schein und Lehr Brief : um sich deßen seiner Nothdurft nach
Bedinen zu können förderligst mit zu Theillen gebetten Ha^
ben wau nun Zeigniß der Wahrheit nimant Verhalten wer¬
den solle und dan obiges anbringen uns Vorhin sehr woch
be Kandt ist; als würdt obg. Johann Mathias Sommer fei¬
nes Ehrlichen aufmercks und wohl Verhaltens wägen au-
heitt Bey unßer Zunft Vor offener Laade ftey und Lop
gesprochen und Certificiren BeKönnen zeigen allen Hror
mit Kraft gegen wartigen Lehrbriefeß nebst gebührlich Er¬
suchen an alle und Jeden waß Conticonen und Digniten
Dir sein Mägen und glauben zu Stelle . Zu wahrer E
Kundt und beStettigung alles obiges ist dieser Lehrbrief
mit unserm zunft in Sigels und deren zunft Meister eigef
unter schrift bekröftigt worden . So geschehen in weinheim
andes Mathias Somer als zunftmeister. BergStraß den
lO.ten Mäy 1785. Der Zunft Meister . _

* Die Erfindung der Eisenbahnkarte . Im Hauptbahn
Hof zu London hat man jetzt automatische Kartendrucker '
den Ausgabeschaltern , auf denen jede Karte besonders her
gestellt wird . Das ist sehr einfach. Man löst also fern
Karte und verlangt nun , daß die Eisenbahn verpflichtet ry,
auf den Transport unserer Person die gebührende Sorg
falt und Rücksicht zu nehmen . Zu Großmutters Zeit w°
die Sache wesentlich anders ; geradezu feierlich. Das zeig
sich schon am „Schalter " . Wer mit der Eisenbahn fahre,
wollte , mußte sich in der ersten Zeit ebenso „einschrerben
lasten, wie derjenige , der die Postkutsche benutzte. #  .
ging so eine ganze Weile . Jedoch ein Eisenbahnzug v,
viel mehr Plätze als eine Postkutsche; es liefen auch n
und nach viel mehr Züge, und so konnte man bald den i
drang am Schalter „kaum mehr bewältigen " . Man tra'■>
tete nach größerer Einfachheit und ließ gleich Forinm
drucken, in denen nur noch drei Angaben Handschrift
einzutragen waren : Reiseziel, Wagenklaste und Fahrpre
In England hatte sich mittlerweile der Verkehr noch ^
tend mehr gesteigert als in den deutschen Ländern . » . „
hatte man seit 1841 als Fahrtausweis die kleinen Kart )
eingeführt , die wir heute noch haben und die in ganz ^
selben Weise fast in der ganzen Welt zu finden sind. J
Kärtchen erfordern keinerlei Schreiberei mehr , sie sind *
ßerordentiich handlich und enthalten dennoch alles , ^
zur Kontrolle erforderlich ist. Den Datumstempel



Lahnsteiner Tageblatt , ttreisblatt für den Ureis § t.Goarshausen.
das Durchlochen hat nian erst später einführen müssen.
Bemerkenswert ist aber , daß die Fahrkarten die erst viel¬
fach ausprobierte Erfindung eines Herrn Edmonson sind,
seines Zeichens Vorstand einer kleinen Station der Bahn¬
strecke Newcastle—Carliske . Unbekümmert um alle Fort¬
schritte der Eisenbahn selbst und des Eisenbahnverkehrs
hat sich die kleine Fahrkarte bald 75 Jahre hindurch so er¬
halten , wie fte war , und die einzige Aendernng , die man
mit ihr vornahm , war , daß nian sie auf großen Stationen
nicht mehr vorrätig hält , sondern vor den Augen des Fahr¬
gastes funkelnagelneu druckt — damit zurückkehrendin die
Zeit , in der man sie jedem Einzelnen , feierlich auf einem
Blatt Papier und mit Tinte geschrieben, aushändigte.

* Dankbare Stadtväter . Auf Veranlassung eines Fräu¬
leins Emilie Guhl in Berlin hatte seinerzeit der Besitzer
des Rittergutes Mückendorf, Conrad , die Stadt Strehlen in
Schlesien zur Erbin seines Gutes eingesetzt. Fräulein Guhl
bezieht seitdem von der Stadt eine jährliche Rente von 4500
Mark , die aber , da sich in der letzten Zeit ihre wirtschaft¬
liche Lage verschlechterte, bis auf 1500 Mark gepfändet
worden ist. Sie wandte sich nun unter Bezugnahme auf
den von ihr der Stadt geleisteten Dienst an die Stadtver¬
ordnetenversammlung , um eine Beihilfe zu einer Badereise,
die ihr der Arzt verordnet hatte , zu erlangen . Die Stadt¬
väter und der Magistrat aber lehnten das Gesuch ab. Und
zwar wurde dies damit begründet , daß Conrad einmal ge¬
sagt haben soll, der Magistrat und die Stadtverordneten,
die jetzigen glücklichen Besitzer des Gutes , bekämen es nur
deshalb von ihm, damit sie sich auch darüber zanken könn¬
ten. Damals fochten Magistrat und Stadtverordnete eine
gewaltige Fehde miteinander aus . So bleibt das arme
Fräulein infolge dieser despektierlichen Behauptung des
Verstorbenen ohne Badereise.

Humoristisches.
* Pech ! Zwei Korpsbrüder treffen sich beim Frühstück.

„Aber Mensch, Fritz , warum bist du denn so bedrückt?"
Fritz mit einem schweren Seufzer : „Ich pumpe meinen
Onkel telegraphisch um 200 J an — um meinen Schnei¬
der zu bezahlen. Und was schickt er jetzt? Die quittierte
Schneiderrechnung . Er hat sie bezahlt . . . ."

3eitflemü6e Betrachtungen.
Reisen und Wandern!

Die Gärten stehn in Sommerpracht — die Fluren sind
'gesegnet — der Himmel blaut , die Sonne lacht — (das
heißt, wenn 's sonst nicht regnet ) — das ist die Zeit der
Hundstagsglut — da hat der Mensch die Reisewut — er
packt die Siebensachen — um sich davon zu machen! -
Ein wenig Luftveränderung — ist niemals zu verwerfen —
denn neu belebt sie alt und jung — sie stärkt die schwachen
Nerven — sie macht so vieles wieder gut — und dann:
Wer eine Reise tut — der wird sich nicht nur stählen —der
kann auch was erzählen ! - Der eine steigt auf Berges-
höh — der andre bleibt im Tale — ein dritter bräunt am

Strand der See — das Angesicht, das fahle — doch wer da
nicht zur Reisezeit — kann reisen nicht, wer weiß wie weit
— der neid dies nicht den andern •— er mag bescheiden
wandern! - Wohlauf die Luft geht frisch und rein —
wer lange sitzt, muß rosten — drum zieh er in den Tag
hinein — mags auch manch Sohle kosten. —_Mit Ruck¬
sack und mit Wanderstab — trägt man die Grillen schnell
zu Grab — der Griesgram tritt beiseite — er paßt nicht
zum Geleite! - Was ihm der Doktor geben kann —
sonst durch Rezepteschreiben— das gibt sich selbst der Wan¬
dersmann — im frohen Wandertreiben — der beste Hel¬
fer ist Natur — drum zieh hinaus in Wald und Flur — zu
deinem eignen Wohl — „Hinaus " heißt die Parole ! -
Du brauchst nicht grad ein Modebad — um dir den Leib zu
stärken — wer Luft genug und Sonne hat — wird bald die
Wirkung merken — nicht etwa der gesundet nur — der da
im Kursaal schneidet Kur — den Weg zum Wald , zur Höhe
— der ist gesund, den gehe! — — Dann nimm der den
Humor in Hast — und greif zum Buch der Lieder — es
stärkt und gibt dir Lungenkraft — singst du so hin ûnd wie¬
der — drum sing im grünen Berg -Revier : — „Im tiefen
Keller sitz ich hier " ! — Es drücken frohe Lieder — die All¬
tagssorgen nieder! - So steige in dein Wanderkleid —
zum eignen Nutz und Frommen — und wandre viel und
wandre weit — es wird dir gut bekommen! — Und kreuzen
zweie  deinen Pfad und suchen einen Mann zum Skat —
dann handle du gefcheidter— und eil vorbei!

E r n st Heiter.

ner historisch-denkwürdigen Zeit bis auf unsere Tage und kann
bei dem billigen Preise von 30 Pfg . jedem zur Anschaffung em¬
pfohlen werden. Käuflich in der Geschäftsstelle dieser Zeitung
und in den Buch handlungen._

Wo laß ich mich versichern?
Sehr Meckmäßisr . zum Teil ganz « rue Formen in der

Lebens undMnderversicherung hat die Lebensversicherungs-Bank
„Arminia " in München eingeführt. Ihre neue Lebensversiche-
rung gewährt beim Ableben in den ersten 3 Jahren die doppelte
und beim Tode in den nachfolgenden 5 Jahren die 1' ifache Ver¬
sicherungssumme. Auch kann dabei der Fall der Erwerbsunfähig¬
keit (Invalidität ) mit eingefchloffen werden. Cie führt ferner
eine eigene Abteilung für Abgetrhnte . — Die Aussteuer - und
UMltiirdienftkosten-Bersicherung ist so gestaltet, daß auch bei
vorzeitigem Tode des Versorgers (Vaters ) die Versicherung ohne
weitere Prämienzahlung in voller Höhe in Kraft bteibt . Neben
den üblichen ganz-, halb- und vierteljährlichen Beitragszahlungen
können auch Versicherungen mit monatlichen und sogar kleinen
wöchentliche« Einzahlungen abgeschlossen werden. - Die „Ar¬
minia " verfügt über ein Gesamtvermögen von rund 75 Millionen
Mark nnd einen Versicherungsbestand von ca. 275 Millionen Mk.
Mäßige Prämien zeichnen sie aus . Prospekte werden an Jeder¬
mann gerne kostenfrei abgegeben.

LecitMn-Näbrsalzkabao
fei allen Nervösen, Blutarmen, Bleichsüchtigen und Er¬
holungsbedürftigen bestens empfohlen. Zu haben in der
Apotheke in Nastätten und Apotheke Miehlen.

Monntmochnnge«.
Mario -rlchl-,

L imbusr g, 8. Juli . Roter Wetzen (Naffauisch.) l6 90, weißer
Weizen (angebaute Fremdsorten ) 16,40, Korn 13.00, Gerste (Futter)
00,00, (Brau ) 00,00, Hafer 9,00 Mk._

Oesfentlicher Wetterdienst. — Dienststelle Weilburg.
Wettervorhersage für Freitag , den 10. Juli:

Vielfach heiter , doch noch zeitweise Bewölkung, strich¬
weise Gewitter oder Gewitterregen.

Spielplan des Königl . Kurtheaters Bad -Ems.
Direktion : Hermann Steingoetter.

Dienstag, 14. Juli : „Der liebe Augustin". Operette m 3 Akten
von Leo Fall

Donnerstag , 16 Juli : Gastspiel des Kgl. Hofopernsangers Ed.
Lichtenstein vom Kgl. Hoftheater Wiesbaden . ^Der Zigeu¬
nerbaron ". Operette in 3 Akten von Johann Strauß.

Sonnabend, 18. Juli : „Wie einst im Mai ". Poffe mit Gesang
in 4 Akten von Bernauer und Schanger. Musik von Kollo
und Bredschneider.

Anfang der Verstellungen 8 Uhr._

Vom Büchermarkt.
„Rhens «nd der- Königsstuhl» betitelt sich eine historisch-

zeographische Studie von Dr . Hans Vellinghausen, (Loblenz, die
soeben im Berlage der Krabbenschen Buchdruckerei, G. ,n. b. H.
in Coblenz, erschienen ist Der Verfasser beschreibt die Entstehung
dieser historischen Stätte , die auf der Titelseite des Merkchens im
Bilde wiedergegeben ist, in ausführlicher Weise. Er geht dabei
bis in das 5. Jahrhundert zurück, wo die Römer vom Rheine
vertrieben wurden . Das 32 Seiten umfassende Büchlein bietet«ne wabrbeitsaetreue Sckilderuna von Land und Leuten aus je-

Holzversteigemg.
Am Freitag , den 10. Juli d. I ., vormittags 10 Uhr
anfangend , werden die nachbezeichneten Hölzer öffentlich versteigert:

Distrikt Großer Giebel 29
11 Raummeter Buchen-Scheit- nnd Knüppel (knorrig) und

Weichholz.
Distrikt Großer Giebel 32

16 Raummeter Eichen- und Buchenknüppel (knorrig) und
Weichholz,

6 . Buchenknüppel.
Distrikt Rullsbach 33

6 Raummeter Eichen- und Weichholzknüppel, .
4 „ Kirschbaumholz.

Distrikt Platte 37
32 Raummeter Buchenscheit,
26 „ Buchenknüppel.
Zusammenkunft auf dem Oberlahnsteiner Forsthaus.

Obe rlahnstein,  den 4. Juli 19:4. Der Magistrat.

Me WeindergMtzer
werden ersucht, das Aufbinde « tnv  Traubrnstöckr zu beschleu¬
nigen, da in der nächsten Woche die zweite Bespritzung erfolgen
soll.

Oberlahnstein,  0 . Juli 1914. Der Bürgermeister.

Ein Portemonnaie mit Inhalt
ist als Fundsache abgegeben worden.

Oberlahnstein,  den 9. Juli 1914.
.^Die Polizeiverwaltung.

Von Mittwoch , den 8. bis Montag, den 12 Juli gebe ich während meines

Saison - Ausverkaufs
trotz der bereits so bedeutend reduzierten Preise auf sämtliche Artikel

ausser Zwirn und Markenartikel.

Rudolf Freund
Firmungstrasse 30 —32 Q O B L ] £ NTZ Eltzerhofstrasse 2.
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M PostsihMM-3llhM
liefern wir

Me erforderlichen Sormlore
in oorgeschriebeuer Qualität und zu billige« Preiseu.

övckürvckerei krau; Schicke!
Oberlalmpein.

Freie Wohnung.
AlleinstehendePerson od. Witwe

eventuell mit 1 Kinde kann freie
Wohnung (3 Teile und frei Licht
erhalten in bess. Haus geg. Stun-
drnarbrit daselbst- Angebote an
die Exped. d. Ztg - abzugeben.

1 Londoner Woge«
sehr leicht und wenig gefahren zu
verkaufen, ferner auch3—4 zöllige
2 Loslinaoen Sj?„,%”S:
bei H . I , Frembgen put .,
Gründelbachtalbei St . Goar
am Rhein . Telefon Nr . 123.öchS« mW. Zimmer

mit Frühstück zum 15. Juli oder
1. August zu vermieten . Eventl.
mit Klavierbenutzung Zu erfr
in der Expedition.

Habe wegzugshalber ein noch
sehr gutes

Pmnino (schwarz)
billig abzugeben.
Dachsenhausen Haus-Nr. 14.Metollbette«

Holzrahmenmatratz .. Kinderbetten
Eisenmöbelfabrik , Suhl i. Thür.

fr « ft M u. mehr im Hause lägt
et 1u <1/1• zu »erb. Postk. genügt

Mch. Kinrichs, Hamburg 15.

Ein in Bad Ems stehen- |
des uns gehöriges

Piano
soll anderweitig

mietet werden
Piauohaus Liechtenstein

Frankfurt, a. M.
Zeit 104.

ver-

3 Folonfien-Mliiden,
Gorlningen und Lesen
billig abzugeben. Aug . Müller.

MligesZissr
muß mindestens einmal in der Woche mit
Sohwarzkopf -Shampoon (Paket
20 Pf.) gewaschen werdeu . Die Kopf¬
haut wird hierdurch von den auflagern
den abgestoßenen Hautschuppen , von
Staub und Schmutz befreit , schädliche
Keime, die Haarausfall herbeiführen,
werden in Ihrer Entwicklung gehemmt
und abgetötet . Das Haar erhält seiden¬
artigen Glanz und üppige Fülle . Gegen

vorzeitiges Ergrauen , zur Kräfti-
gung des Haarwuchses , auch
zur Erleichterung der Frisur nach
der Kopfwäsche behandle man

TBpi  regelmässig Kopfhaut und Haare
aiit „ Portiyd -EmuIai ®n M,
Flasche M. 1,50. Probefl . 60 Pf.

Erhältlich in Apotheken , Drogerien,
Parfümerie - und Friseur -Geschäften.

3m Muzerkeller,
Emserstraße 68, im Hause deS
Herrn Jos . Ha strich,  findet am
Zreitog, de« ii>. 3«li,
von nachmittags 4 Uhr ab
Verkauf von Mkingrnnrn fäf-
|'tvn  statt, darunter solche von
20- 60 Liter haltend.

Niederlahnstein , 8. Juli 1914.
Der Winzerverei»

Offene Stellen
in Oberlahusteiv

1 Schneidergcselle, mehrere Erd¬
arbeiter , 1 jüngerer Schuhmacher¬
geselle, 2 jüngere landw . Arbeiter,
2 landw . Dienstmädchen, 1 Ttuu-
deumädchen.Städtische

Arbeilssemittlungsstelle
_ Batliflflg, Zimmer 5._tzrdordeiter

gesucht
Gebe. Leillert,Lberlahustein.

Ein Schreiner
zur Aushülfe gesucht von•

Löhnberger Mühle,
_ Niederlahnstein.

Einem Sange«
von anständigen Eltern ist Gele¬
genheit geboten die Gärtnerei
zu erlernen . M . Schirr,
_ Gärtner , Damenheim.
Wer erteilt Franzose»
deutschen Unterricht?

Anerb. unt . 2 . an die Expedition.



Lahnsteiner Tageblatt , » reksblatt für den « reis St .Goarshausen.

Merl. 5rmeisere» Ober- und
Niederlahnstein.

Eiuwuug zurL HmMlsuiuiuluig^
auf Freitag , den 10. Juli er., nachmittags 4 Uhr

im Cafe Rasch,  Oberlahnstein.
Tagesordnung:

1. Jahresbericht und Rechnungsablage.
2. Vorstandsmahl.
3. Verschiedenes. Der Borstand.

Nach langjähriger spezialistischer Vorbildung unter
Prof. Jolasse und Prof. Wiesinger-Hamburg und zuletzt
als 1. Assistenzarzt von Prof. Umber -Charlottenburg,
habe ich mich hier als

Spezialarzt für Magen-, Dam - und
Stoffwechsel-Krankheiten GicFhettSucS er’

niedergelassen . — Röntgen- u. chemisches Laboratorium.

Spr “uh7 11 Dr . med . H . Jüsgen
Sonntags 9—11 Uhr COBLENZ

Telephon 616. Sehlosstrasse 51 p.

LeSendfrWe
HolWW ScWe

empfiehlt für Freitag

KmsMhMS Ialivb Millger.

Irische

EeWe
treffen heute ein.
Ferner empfehle:

Feinste neue holliindische
Voll-Heringe
Matjes-Heringe

und neue
ttal. Kmoffeln
Lebensmittelhaus

JotoL.  Keiles» 1

Bindegar»
> GardeudSuder
J Getreidestche.
x Auszugsseile
1 Seilfabrik■II.Scherer Uwe.

St . Wendel

I. Ziehg. best. 14. 15. Juli
Lustsahrer-3-Klaffen Lotterie
GI,trl»sc
nur 3.— Mk . Gültig für
alle Klaffen ohne Nachzahlung.
Hauptgew. 60 000, 40 000.
30 000 usw. Briesener u.
Stadtlohner Kirchbau-
Losea 1 Mk ., 11 St . 10
Mark , Westf . Autolofe
a 50 Pfg ., 11 St . 5 Mk.
Porto 10 Pfg., jede Liste 20
Pfg, versendet
Jos . Boacelet
Glücks- und Lotterie-Bank,

( EWr  W £ 72.
Bei der jetzigen Straßburger

Lotterie fiel der 4 Hauptge¬
winn von 10000 Mark in
meine Kollekte.

Eine Partie gut erhaltene , in
bestem Zustande befindliche

Bramweiusässer
darunter ein Ktückfatz und ver¬
schiedene von 100 — 0 Liter zu
verkaufen Wo , sagt die Exped.

MSmergesangmein Oberlahnstein.
Indem wir auf den Artikel in Rr. 154 des „Lahnsteiner

Tageblatts Hinweisen, worin von dem Gesangverein Harmonie
Caffel-R. ein anonymer Denunziant um Angabe seines
Namens ersucht wird, Hinweisen, erklären wir hiermit, daß
eine solche niederträchtige Anschuldigung wohl nur eine ge¬
meine Aeußerung der Gehässigkeit im Vereinsleben darstellen
kann. Wir sind jederzeit bereit unsere Ehrlichkeit zu beweisen
und werden bei Namensfeststellung gegen solche Denunzianten
gerichtlich vergehen. Der Vorstand.

Gmerbeoereia RiederlaWeia.
Nach der glücklichen Vollendung der in allen Teilen sehr

gnt gelungenen Ausstellung des Gewerbevereins ist es ans
eine Ehrenpflicht , von Herzen Dank zu sagen den Behörden,
den Ausstellern , den Vereinen , all den Gönnern und
Freunden des Gewerbevereins , der Bürgerschaft̂ von Nie¬
derlahnstein für die freudige Unterstützung und Förderung
der Veranstaltungen , die aus Anlaß der 70. Generalver¬
sammlung des Gewerbevereins für Nassau sowie des 25-
jähren Bestehens des Lokalgewerbevereins stattgefunden
haben

Der geschäftsführende Der Vorstand
Ausschuß. des Gewerbevereins.

Niederlahn st ein,  den 9. Juli 1914 ._

Verkaufe von Freitag nach¬
mittag 50r Uhr ab

Schmiuesteisch und
Huurmcher Wurst
das Pfund zu 70 Pfg.

Weichensteller Anton Gtbrrt,
Niederlahnstein , im alt . Bahnhof.

Entlade morgen Freitag

i Will «» Ia . neue
Psitlzer KuisMiue

per Zentner6 Mark.
3oh. Herbel.

Juli - Ausverkauf!
Dies«Woche ansgelegt

ca. 5000  Wäschestücke
nur prima deutsche und ausländische Fabrikate, aus ersten Fabriken.

Damenhemden

Damenhosen

9amenn.# cm ») lacbtjacl(ttt
HTachtjacken
Jtemdhosen». laislen-Me
Wetsse Bettwäsche
Welsse Kinderwäsche

lein und grobfädig, in 30 verschiedenen Ausführungen
von den einfachsten bis zu den feinsten Fantasie-
Hemden . mit

Reform-, Knie- und langes Fasson, auch für extra starke
Damen , in 20 verschiedenen Ausführungen, auf meine schon
bekannt billigen Preise . mit

Brüsseler-, Berliner und selbst angefertigte Nachthemde
in hocheleg.Ausführ., auch für starke Personen , in 20 ver¬
schiedenen Macharten, für Herren auch Geisha-Fasson

aus Chiffon, Renforcc, leichtem und schwerem Croisa mit ein¬
fachen und breiten Stickereien, auch für starke Damen, in erst¬
klassiger Verarbeitung . mit

von den einfachsten bis zu den feinsten Aus¬
führungen , alle Grössen vorrätig. Angestaubte Taillen¬
röcke besonders billig.

wie Bettbezüge, Plumeaux , Kissenbezüge, Umschlag¬
laken , von der einfachsten b. zu der fst. Parade -Wäsche,
auf meine schon bekannt billigen Preise . . . .

0

0

°l
01

0!

0 Rabatt.

0 Rabatt.

0 Rabatt.

ohne Ausnahme

20
20
20

2Q “|0 Rabatt.

20
20
20

ö Rabatt.

0 Rabatt.

0 Rabatt.

Hettucllleilieil im Preise ermässigt.
B ©ttu .elmessel im Preise ermässigt.
Battuels - Ciliffcm im Preise ermässigt.

MandtÜCh @P im Preise ermässigt
Gtax»din ©s&im Preise ermässigt.
XI&lH &Stj weiss Q. bordeaux, im Preise ermässigt.

Wirklich billig © Gelegenheit für Ausstattungen.

Gladbacher Engrosdepot
CoM@nz. 8. POLLACK. Lihcstr . 40.
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